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1 i n u es e es a u s
Kreisbaugenossenscha~ Ein erfiolgrQiehes Geschäftsjahr 2017 beschert den Mitgliedern der Kr
g~nossenschaft l~irchheim-Plochingen Aine Dividende von sechs Prozent. 1/on Cornelia Vl/ah/

er Einladung der Kreis-
baugenossenschaft Kirch-
heim-Plochingen eG folg-
ten arinäliernd240 Perso-

nen, davon 198 Stimmberechtig-
te. Und ein bisschen schien es, als
handele es sich in der Stadthalle in
Kirchheim um ein großes Fami-
lientreffen, denn die Gemeinschaft
in geselliger Runde zu stärken, ist
auch ein Ziel der Genossenschaft.
Bernd Weiler, Sprecher des

Vorstands der Kreisbaugenossen-
schaft, gab zunächst einen i]ber-
blicküber die angespannte Situa-
tion am Wohnungsmarkt. Weiter
führte er aus, dass Modernisierun-
gen und Instandhaltung nötwen-
digseien, umdie Genossenschaf'ts-
wohnungen nachhaltig zu fairen
Preisen den Mitgliedern anbieten
zu können. „Knappes Bauland,
steigende Bauland- und Handwer-
kerpreisesowie Gebühren machen
es einem wahrlich nicht einfach",
sagte er.
Dass man auf einem guten Weg

ist, dafür sprechen die Zahlen im
Geschäftsjahr 2017: Die Kreisbau-
genossenschaft Kixchheim-I~lo-
chingen hat zur Entlastung des

Es gibt nichts
Wichtigeres, als

ein sicheres Dach
überm Kopf.
Angelika Matt-Heidecker
Oberbürgermeisterin von Kirchheim
zur Notwendigkeit von bezahlbarem
Wohnraum

Wohnungsmarktes insgesamt rund
12,7 Millionen Euro investiert, 9,8
Millionen Euro davon in Neubau-
ten,Modernisierung und Instand-
haltungder Genossenschaftswoh-
nungen. Als iJmsatzerlöse sind an-
nähernd 18,4 Millionen Euro aus-
gewiesen,etwa 4,1 Millionen Euro
mehr als im Vorjahr. Das I~ern~e-
schäft der Kreisbaugenossenschaft
ist die Vermretung mit einem Um-

satzerlös von 10,4 Millionen Euro.
Die Bilanzsumme erhöhte sich
auf 84,7 Millionen Euro, das An-
lagevermögen auf 74,7 Millionen
Euro. Das Fremdkapital reduzier-
te sich auf 45 Millionen Euro, das
Eigenkapital stieg auf 38,5 Millio-
nen Euro. Am Ende steht ein Jah~
resüberschuss von 1,3G Millionen
Euro (Vorjahr: 1213579,45 Euro)
zu Buche und der Vorschlag, an
die Mitglieder eine Dividende
von sechs Prozent auszuzahlen.
Über die Bauprojekte infor-

mierte der Technische Vorstand
Georg Hörmann. Den Bericht des
Aufsichtsrates gab dessen Vor-
sitzender Dieter Helber ab. Die
Wirtschaftsprüfer „vbw - Ver-
band baden-württembergischer

Wohnungs- und Immobilien-
unternehmen e, V." - bescheinig-
te, dass die Genossenschaft mit
ihrer ausgeübten Gesclzäftstätig-
keit im Jalir 2U17 dem satzungsge-
mäf3en Förderzweck durch „gute,
sichere und sozial vera»twortha-
re Wohnungsversorgung" an ihre
Mitglieder erfüllte. Die Verrnö-
genslage der Genossenschaft sei
geordnet. Die Mitglieder stimm-
ten dem Jahresabschluss 2017 so-
wie der Verwendung des Bilanz-
gewinnes und damit der vorge-
schkagenen Dividende einstim-
mig zu.
Die Entlastung des Vorstan-

des und des Aufsichtsrates nahm
Sven Grundier von der Volksbank
Kirchheim-Nürtingen vor. Bei je-

.,~.. .

weils vier Gegenstimmen wurden
Vorständ und Aufsichtsrat entlas-
tet. Darüber hinaus standen Wah-
lenzum Aufsichtsrat an. Turnus-
gemäß ausgeschieden sind Ulrich
Kühler, Wolfgang Merkl, Peter
Raviol und Stefan Wiedemann.
Alle vier stellten sich zur Wie-
derwahl und wurden für weite-
re drei Jahre in das Gremium ge-
wählt. Neues Aufsichtsratsmit-
glied ist der Wirtschaftsprüfer
und Steuerberater Thomäs Wei-
se. Er nimmt den Platz für den im
Januar 2018 tödlich verunglück-
ten Wulf Ossenbühl ein.

In einem Grußwort wtirdi~-
te die Kirchheimer OberUiir-
germeisterin Angelika Matt-
Heidecker das Engagement der

Kreisbaugenossenschaft in Kirch-
heim. Auch ging sie auf die kiinfti-
ge Ausrichtung der Stadt ein. Ge-
meinderatund Verwaltung hätten
dazu neun Handlungsfelder mit
strategischen Zielen vereinbart.
„Wohnen isr der Schwerpunkt.
Und der Leitsatz lautet: Es gibt
für unterschiedliche wirtschaft-
liche Möglichkeiten, Lebensla-
gen und Lebensstile angemesse-
nenund ausreichend Wohnraum,
damit jeder nach seinen Rahmen-
bedingungen leben kann", sag
te sie in ihrer Rede. „Wir haben
uns aber auch verpflichtet, dass
1S Prozent in das Segment des be-
zahlbaren Wohnens fallen. Es gibt
nichts V~'/ichtigeres als ein siche-
res Dach überm Kopf."
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Die Kreisbaugenossenschaft zeigt sich mit Projekten in Kirchheim ziemlich rührig. Foto: Garsten Rledl


